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Zwei Ölskizzen von Johann Jakob Zeiller 
Eine Schenkung der Sammlung Georg Schäfer an das Germanische Nationalmuseum 

Dank einer Schenkung der Samm­
lung Georg Schäfer, Schweinfurt, 
ist das Germanische Nationalmu­
seum in den Besitz von zwei Öl­
skizzen von Johann Jakob Zeiller 
gekommen (1708 Reutte - 1783 
Reutte!Tirol) , die als vorbereitende 
Arbeiten zur Kuppelfreskierung der 
Abteikirche des Benediktinerklo­
sters Ettal dienten. Das 1752 voll­
endete Fresko zeigt die Apotheose 
des hl. Benedikt mit der Dreifaltig­
keit und eine universale Heiligen­
versammlung, die aus einer Viel­
zahl von Päpsten , Kardinälen, 
geistlichen und weltlichen Heili­
gen, Märtyrern, Mönchen und 
Nonnen besteht. Sie sollen die Ver­
herrlichung der Kirche und in die­
ser den Triumph des Benediktiner­
ordens und seiner Zweige ver­
deutlichen. Dieser Heiligenhimmel 

ist in sechs Gruppen gegliedert. 
Die eine Ölskizze stellt die 

Gruppe der Mönche des Benedik­
tinerordens und seiner Zweige vor 
(Öl auf Leinwand, 67,9 x 104,7 cm, 
Gm 1929). ln bewegter und raffi­
nierter Figurenverteilung bevölkern 
die Stifter der Ordensabzweigun­
gen den Himmel. Über die Wolken­
luft hinweg stellen sie in ekstati­
scher und visionärer Gebärden­
sprache die Verbindung zueinan­
der her. Den Mönchen sind als At­
tribute Abtstab, Buch oder Märty­
rerpalme zugeteilt und nur wenige 
Heilige können aufgrund spezifi­
scher Symbole identifiziert wer­
den. Rechts neben der Mittel­
achse führt der hl. Bernhard von 
Clairvaux die Ordensstifter an, die 
nach den Regeln des hl. Benedikt 
leben. Er sitzt auf einer Wolken-

bank, in weißer Kukulle und mit 
seinen Attributen Kreuz, Speer 
und Stab mit Schwamm, dem Bu­
kett, das er sich aus den Leidens­
werkzeugen Christi gebunden hat. 
Unter den "Schwarzen Benedikti­
nern" ist ganz rechts unten der hl. 
Magnus an dem geflügelten Dra­
chen zu erkennen, dem er mit fast 
spielerischer Leichtigkeit den Gal­
lusstab in die Flanke stößt. Nach 
einer Legende hat er die Gegend 
von Kempten und Füssen von ei­
nem Drachen und allerlei Ungetier 
befreit. Diese Ausrottungsaktion 
steht für den Sieg des Evange­
liums über das Heidentum. Her­
ausgehoben sei noch die schwarz 
gekleidete Gestalt links unten, die 
mit ausgestreckten Armen Kette, 
Handschelle, Schloß und Halsring 
der Gefangenen und Galeeren-

Johann Jakob Zeiller, Mönche des Benediktinerordens und seiner Zweige, 
Öl auf Le1nwand, um 1748. 
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Johann Jakob Zei!Jer. HJ. Scholastika mit Nonnen des Benediktinerordens 
und semer Zweige, Öl auf Lemwand, um 1748. 

Sträfl inge präsentiert. ln ihr ist der 
hl. Johannes von Matha zu erken­
nen - ein Vertreter der Befreiungs­
orden , deren Ziel das Loskaufen 
von Gefangenen war. Den Him­
melsraum oberhalb der Ordensstif-

) 
ter bevölkern bewegte Gruppen 
von Vertretern der Ordenszweige, 
die sich aufgrund der virtuosen 
Farbperspektive ins Unendliche zu 
verflüchtigen scheinen. Zeiller kam 
es offensichtlich weniger darauf 
an, die einzelnen Heiligen kennt­
lich zu machen, sondern es ging 
ihm und den Programmgestaltern 
- den Ettaler Mönchen - um den 
sichtbaren Ausdruck des Gedan­
kens der triumphierenden Kirche 
mit Betonung des Benediktineror­
dens. Zeiller lockert das beherr­
schende schwarze Habit der Be­
nediktinermönche auf, indem er in 
vielfältigen Nuancierungen von 
weiß, braungelblich über türkis­
blau bis grauschwarz die wenigen 
für die Kleidung der Mönche zuläs­
sigen Grundfarben hinzunimmt. 

Die zweite Ölskizze, die hl. 
Scholas-tika mit Nonnen des Bene­
diktinerordens und seiner Zweige 
(Öl auf Leinwand, 60 x 76,5 cm, 
Gm 1928), entspricht in den Ge­
staltungsprinzipien ihrem Pendant. 
An ihrem Attribut, der Taube, ist 
die Äbtissin Scholastika, Schwe­
ster des Ordensgründers Benedikt 
zu erkennen. Auch hier war Zeiller 
sparsam mit spezifischen Attribu­
ten, fast alle Nonnen präsentieren 
den Äbtissinnenstab und die Mär­
tyrerpalme. Die Ölmodelle verdeut­
lichen bereits die atmosphärisch­
malerische Darstellungsweise des 
Kuppelfreskos. Zudem wird eine in 
sich geschlossene Komposition 
angestrebt, so daß sie als selb-
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ständige Kunstwerke zu betrach­
ten sind. 

Die beiden Gemälde sind die 
Anschlußstücke zu dem seit 1934 
im Germanischen Nationalmuseum 
befindlichen Entwurf für das über 
dem Chor ausgeführte Drittel des 
Ettaler Freskos, der den hl. Bene­
dikt und die Dreifaltigkeit mit der 
Versammlung von Päpsten , Kardi­
nälen und Bischöfen zeigt (Gm 
1320). Damit sind die vorbereiten­
den Arbeiten zu fünf Gruppen die­
ses gewaltigen Heiligenhimmels 
im Besitz des Germanischen Na­
tionalmuseums. Weitere Ölstudien 
Zeillers befinden sich im Kloster­
museum Ottobeuren. Anlaß für die 
Ausführung dieser Ölskizzen war 
die Kuppelfreskierung der Ettaler 
Abteikirche. Sie erhielt nach der 
Brandkatastrophe vom 29. Juni 
1744 eine neue Ausstattung . 1745 
begann man sofort mit der Erneue­
rung des Klosters und dem Neu­
bau der Kirche. Da man deren alte 
Umfassungsmauern fast in ihrer 
gesamten Höhe und damit den 
Grundriß des gotischen Zwölfeck­
Baus wieder verwenden konnte, 
war der Neubau rasch vorange­
schritten. 1747 waren bereits das 
neue Gewölbe der großen Ro­
tunde fertig und der Dachstuhl ge­
setzt, so daß man sich nach 
Künstlern für die Ausstattung um­
sehen mußte. Für die Freskomale­
rei fiel die Wahl auf Zeiller, damit 
sind die Ölskizzen um 1748 zu da­
tieren. 

Johann Jakob Zeiller erfuhr 
seine erste Ausbildung bei seinem 
Vater Paul. Danach studierte er 
fast 10 Jahre lang in Italien, bei Se­
bastiano Conca in Rom und bei 
Francesco Solimena in Neapel. 
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1735 kam er nach Wien, besuchte 
dort die Akademie und schloß sich 
Paul Troger an. Durch eine zehn­
jährige Mitarbeit bei Troger wurde 
er zu einem der engsten und be­
deutendsten Schüler dieses Mei­
sters. Bei Troger übte Zeiller als ei­
ner der ersten einheimischen 
Künstler Österreichs neben der Fi­
gurenmalerei auch d ie Tätigkeit ei­
nes Arch itekturmalers aus. Da­
durch brach er gemeinsam mit Tro­
ger die Monopolstellung der bolo­
gnesischen . ou.~dr~turisten . in 
Osterreich , d1e fur d1e illusiOnisti ­
sche Gestaltung der Deckenfres­
ken eine äußerst wichtige Rolle 
spielten . Es entstanden eine ein­
heimische Österreichische Schule 
und Stilrichtung, die erstmalig die 
gesamte Innenraumdekoration 
durch Freskenmalerei ganz in ei­
gene Regie nahmen - ein künstle­
rischer Vorteil , eine eigene Kon­
zeption der totalen Raumgestal­
tung verwirklichen zu können. Zeil­
ler schuf seine ersten eigenen 
Fresken im Wirkungskreis Trogers 
in Niederösterreich und war auch 
nach seiner Mitarbeit bei Troger 
noch mehr als 10 Jahre in Wien 
ansässig. Als Wanderkünstler er­
warb er sich bald nach Beginn sei­
ner selbständigen Tätigkeit einen 
bedeutenden Auftraggeberkreis in 
den große Klöstern Süddeutsch­
lands. 

Das Kuppelfresko der Kirchenro­
tunde in Ettal stellt den ersten Hö­
hepunkt in Zeillers Schaffen dar. 
Die hohe Steilkuppel hat eine 
Spannweite von 25,4 m und mit 
der Laterne eine zu dekorierende 
Fläche von 1300 m2

. Mit 413 Ge­
stalten zählt sie zu den figuren­
reichsten Deckengemälden. Ne­
ben der starken Abhängigkeit von 
Troger im Faltenstil und Figurenty­
pus, war vor allem Johann Michael 
Rottmayrs Kuppelfresko in der 
Wiener Karlskirche (1725-1730} 
vorbildhaft . Von hier übernimmt 
Zeiller die Zonengliederung, die 
Farbigkeit und zahlreiche motivi­
sche Details für die Figuren. Dabei 
verwendet er einige wenige 
Grundmuster für stehende, sit­
zende und knieende Gestalten, die 
er variiert. Sicherlich wurde Zeiller 
bei seiner umfangreichen Arbeit, 
die er in etwa zwei Jahren vollen­
dete, von Gehi lfen unterstützt, ver­
mutlich auch von seinem Vetter 
Franz Anton. Die ölgemalten Teil­
modelle und die Freskoausführung 
stimmen sehr genau überein. Ver­
schiedene Gruppen sind geringfü­
gig verschoben, einige Figuren 
ausgetauscht, was aus den Bedin­
gungen der Wölbung und des im 
Fresko zur Verfügung stehenden 
Platzes zu erklären ist. 

Sonja Weih-Krüger 
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Bayerischer Staatspreis für Nachwuchsdesigner 1990 
Dieser vom Bayerischen Staatsmi­
nisterium für Wirtschaft und Ver­
kehr gestiftete und seit 1987 jähr­
lich vergebene Preis hat zum Ziel, 
die Wirtschaft auf besonders be­
gabte Nachwuchskräfte aus den 
Bereichen Industriedesign und ge­
staltendes Handwerk aufmerksam 
zu machen. Der Wettbewerb 
wurde in diesem Jahr zum vierten 
Mal ausgetragen und dabei erst­
mals nicht in München. Eine ver­
änderte bayerische Landespolitik, 
die sich zum Ziel setzt, Nürnberg 
verstärkt als Wirtschaftszentrum 
zu fördern, und die regen Aktivitä­
ten des seit 1987 bestehenden 
DESIGNFORUM Nürnberg haben 
es mit sich gebracht, daß der 
vierte Bayerische Staatspreis für 
Nachwuchsdesigner in Nürnberg 
vergeben wird. Das Germanische 
Nationalmuseum hat sich spontan 
dazu bereit erklärt, in Zusammen­
arbeit mit dem DESIGNFORUM 
Nürnberg Organisation und Prä­
sentation dieser Ausstellung zu 
übernehmen. Bis zum 27. Mai sind 
die insgesamt 46 Einsendungen 
aus den Bereichen Industriedesign 
(35) und gestaltendes Handwerk 
(11) im Theodor-Heuss-Bau des 
Germanischen Nationalmuseums 
zu sehen. 

Der Bayerische Staatspreis für 
Nachwuchsdesigner ist ein bun­
desweiter Wettbewerb. Teilnahme-

berechtigt sind Absolventen des 
Fachbereichs Industriedesign (Pro­
duktdesign) an Ausbildungsstätten 
für Gestaltung in der Bundesrepu­
blik einschließlich Berlin (West), 
die im Studienjahr 1989 ihre Aus­
bildung abgeschlossen haben. Für 
den Bereich gestaltendes Hand­
werk sind Lehrlinge, Gesellen, Mei­
ster, Schüler und Studenten aufge­
fordert, sich zu beteiligen. Die bun­
desweite Ausschreibung hatte zur 
Folge, daß Einsendungen aus Ba­
den-Württemberg, Bayern, Berlin 
(West), Hessen, Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen in das 
Germanische Nationalmuseum ka­
men. 

Insgesamt standen für diesen 
Wettbewerb drei Preise zur Ver­
gabe, die mit je DM 7.000,- dotiert 
sind. Ein Preis war für den hand­
werklich-gestalterischen Bereich 
vorgegeben. Vier Einsender erhiel­
ten Anerkennungen zugespro­
chen, die mit einer Prämie von je­
weils DM 2.000,- verbunden wa­
ren. Die Jury hat es sich nicht 
leicht gemacht. Das Ergebnis war 
dementsprechend beachtlich: Den 
Staatspreis für gestaltendes Hand­
werk erhielt Karin Brock zugespro­
chen. Mit ihren drei "schnellen Do­
sen" - das sind mit einem Sprung­
deckel versehene Büchsen, die 
sich durch leichten Seitendruck 
rasch öffnen lassen - hat sie in 

perfekter Handarbeit aus Silber 
Prototypen geschaffen, die sich in 
anderer Materialausführung zur se­
riellen Massenproduktion eignen. 
Anerkennungen bekamen die Ein­
sendungen von Altred Stemp, der 
ein originelles Brettspiel in Form ei­
ner aufgeklappten Dreieckspyra­
mide erdacht hat und Kari-Heinz 
Groß für seine drei unkonventionel­
len Uhren. 

Für Industriedesign wurden zwei 
Staatspreise vergeben. Nach lan­
ger, zum Teil kontrovers geführter 
Debatte entschied sich die Jury 
für die von Ludwig Corr gestaltete 
Kabine eines Portalstaplers, der 
im Bereich des Containerum­
schlags eingesetzt werden kann, 
sowie für den ausgeklügelten 
Postschalterautomaten Ute Merg­
ners. Mit Anerkennungen wurden 
der mobile Lasercutter Herb Pau­
sers, der Rodelschlitten Bernd 
Härteis und der Waschautomat für 
den öffentlichen Bereich von Chri­
stoph Matthias bedacht. 

Nach der Präsentation aller 46 
Einsendungen wird die Ausstel­
lung auf Tournee gehen. Inzwi­
schen haben Designinstitutionen 
in Berlin (Ost) und Madrid Inter­
esse an einer Übernahme bekun­
det. Alleine das ist schon ein schö­
ner Erfolg für die Förderung des 
Designs durch Bayern. 

Claus Pese 

Die Jury bei der Vergabe des Staatspreises 
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Mucseen und Ausstellungsinstitute in Nürnberg 

Institutionen 

Germanisches Nationalmuseum 
Kornmark Karlausergasse 
Tel.:13310 

Gewerbemuseum der LGA 
im Germanischen Nationalmuseum 

Sch loß Neunhof 
Neunhof er Schloßplatz 2 
8500 ürnberg 90 
Belreuung durch das 
Germantsche Na! ionalmuseum 
Tel.: 1331 o 
Albrecht Dürer-Haus 
Albrechi -Dürer-Straße 3g 
Tel.: 1622 71 
Gut erhaltenes spatmit elalterltches 
Burgerhaus. Von Albrecht Dürer fast 
zwanZig Jahre bewohnt. 

Stadtmuseum Fembohaus 
Burgstraße 15 
Tel.. 1622 71 

Tucher-Schlößc h en 
Horschelgasse 9 
Tel.: 16 22 71 

Kunsthalle 
Lorenzer Straße 32 
Tel ·162853 

Kunstha lle in der Norishalle 
Manentor1vaben 8 
Tel.. 201 7:>0g 

Spielzeugmuseum der Stadt Nürnberg 
Patnz,erhaus Karls raße 13- 15 
Tel.: 16316-' Verwallung 163260 

Verkehrsmuseum 
Lesstngstraße 6 
Tel.. 21g54 28 

Schulmuseum der Universität 
Erlangen-Nürnberg 
Paniersplatz37 111 
Tel.: 20 83 87 

Staatsarchiv 
Archi s raße 17 
Tel: 35 7~ 37 ooer 35 75 01 

Stadtarchiv 
Egtdtenplatz 23 
Te,.· 1627 70 

Stadtb ibl iothek 
Egid1enpla z 23 
Tel.: 162790 

Institut für moderne Kunst 
Köntgstra8e 51 111 
Te .. 22 7623 

Auss e Iungen in der Schmidl Bank-Galer•e 
Lorenzer Platz 29 

Naturhistorisch es Museum 
der Naturhistorischen 
Gesellschaft Nürnber9 e.V. 
Gewerbemuseumsplatz 4 
Tel .. 22 79 70 

Albrecht- Dürer-G esellschaft 
Obere Schmtedgasse 6&-66 (Ptlatushaus) 
Te · 2~ 1562 
Allester Kunst .·eretn Deutschlands 

Kunsthaus 
Kari-Gr•llenberger Straße JO 
et · 203110 

A. W. Faber-Castell 
8504 S e1n - erv. a ungsgebaude 
Tel·66 91 

Museum In dustriekultur 
e ema ges Ta'e gelande 
Außere Su zbacher Straße 62 
el.·1636<~8und 1666 - 2 

Schausammlungen zur Kunst und Kultur 
des deutschsprachtgen Raumes 
von 30.000 v. Chr. bts zur Gegenwart 

Studtensammlungen 

Kunstpädagogisches Zentrum (KPZ) 

Kunsthandwerk 

Besuchen Ste auch das Hetmatmuseum Neunhof 

Holzschntlle von Dürer. Werke zur Wirkungs­
und Verehrungsgeschochte des Künstlers 
vom 16. Jahrhundert bts zur Gegenwart 

Alt Nürnberger En wocklungsgeschichte 
und Wohnkultur 

Repräsentativer Sommerstlz 
der Nürnberger Palnzterfamtlte 
vonTueher 

Ausstellungen zetlgenosstscher Kunst 

Auss ellungen zeotgenöSSISCher Kunst 

Sptelzeug vom Mttlelatter 
bts zur Gegen\\ an 
aus Europa und Ubersee 

Geschichte der Etsenbahn und Post . 

Oue.len zur Staotgeschichte 
ornehmlich 19. Jh .. Stadtchrom 

Ausstellungen. Pub I <attoren. 
Jahresgaben er au a'l ~· g eder 

Ausstellungen z811genoss1sCher Kunst 

Öffnungszeiten 

Sammlungen : 
Dt-Frg-17Uhr 
Sau. So 10-17 Uhr 
Do auch 20-21.30 Uhr (ausgewählte Abletlungen) 
Mo geschlossen 
1 Ma1 geschlossen. Chnst. Htmmelfahrt 10- 17 Uhr 
Bibliothek : 
D 9- 17Uhr M u.Do9-20Uhr.Fr9-16Uhr 
Kupferst ichkab inett : 
D1-Frg-16Uhr 
Arch iv und Münzsammlung : 
Di-Fr9-16Uhr 

Schloß Sa und So 10-17 Uhr 
Schloßgarten · Taglieh 10-19 Uhr 

D1 Fr 10-17 Uhr 
M110-21 Uhr 
Sa. So uno Fe.ertage 10- 17 Uhr 
• Ao geschlossen 
1 Ma1 geschlossen 

D Fr 10-11 Uhr 
Mt10-21 Uhr 
Sa. So 10-1 - Uhr 
Mo geschlossen 
1 Ma1 geschlossen 

Besichltgung nur 1m RahMen on Führungen: 
'Ao-Do14.15und16Uhr Fr9, 10und11Uhr/ 
So 10 und 11 Uhr I Sageschlossen 
1. Ma1 gescnlossen 

Do-So 10-1 - Uhr 
J bts21 Uhr 

o geschlossen 
1. Ma, geschlossen 

Di-So 10-17 Uhr 
MtbtS21 Uhr 
Mo geschlossen 
1. Ma geschlossen 

Dt b1sSo 10-1 - Uhr 
.~ 10-21 Uhr. >.logescnlosse~ 
1 Ma' geschlossen 

e -990 ••• egen Umbau geschlosse 

en feoertage) 

clage 

se~rsa"'1 ·1 . 5. 1990 



Ausstellungen 

Bayerischer Staatspreis für 
Nachwuchsdesigner 
(27. 4. 1990bis27. 5.1990) 

Charly Banana in 
Zusammenarbeit mit Ralf Johannes: 
Das Gemüse schlägt zurück 
(11 . 4. 1990biS6.5. 1990) 

Bak und Dürer 
(30. 3. 1990 biS 13. 5. 1990) 

Gruppe Buntmetall 
(13. 3. 1990 bis 31 . 5. 1990) 

Christ1an Schad 
(1 7. 3. 1990b•s13. 51990) 

Armando 
(6. 4. 1990bis 20. 5. 1990) 

Aus der Sammlung : Zeichnungen 
und Druckgraphik 
(25. 3. 1990 bis 3. 6. 1990) 

Kinderbücher aus Nurnberg für England­
Gedruckt und verlegt von Ernst Nister 1842-1909 
(9. 3. 1990bis6. 5.1990) 

• andernorts : Ulrike Rosenbach (Köln) 
(4.5.1990bis24.6.1990) 

• Helmut Dirnaleher-Neue Arbeiten 
(29. 3. 1990 bis 11. 5. 1990) 

Thomas Florschuetz : Fotografie 
(18. 5. 1990bis6. 7.1990) 

• Eiszeltfunde aus Franken 
Ein Querschnitt durch d1e T1erwelt des Pleistozäns 
(30. 5.1990 bis31 . 1. 1991) 

• Michael Runschke : Übermalte Radierungen 
(29. 4. 1990 bis 20 . 5. 1990) 
PeterWeigel : Malerei 
(27. 5. 1990 bis 17. 6. 1990) 

Führungen 

5. 5. 1990, 20 .00 Uhr · Siefan Gschwendter: 
"Das Klavichord- Vom Rechenbrett zum 
Hausmusikinstrument" 
6. 5. 1990, 11 .00 Uhr · Dr. Anna Maria Kesting : 
"Der Weg in die Moderne- Malerei 19./20. 
Jahrhundert" 
10. 5. 1990,20.00 Uhr · Stefan Geschwendtner · 
.. Das Klavichord- Vom Rechenbrett zum 
Hausmusikinstrument" 
13. 5. 1990, 11.00 Uhr· Dr. Wolfgang Püfhorn: 
. Et ego in Arcadia. Gemälde der Sammlung Schäfer" 
17. 5. 1990, 20.00 Uhr · Dr. Wolfgang Püfhorn : 
• Et ego in Arcadia . Gemälde der Sammlung Schaler" 
20. 5. 1990, 11 .00 Uhr· Dr. Günther Bräut1gam: 
"Segeln vor dem Winde. Von ,Schiffen , Seefahrern 
und Entdeckungen " 
27. 5. 1990, 11.00 Uhr · PeterLaubM.A.: 
"Die Nazarener zw1schen Klassizismus und 
Romantik " 
31 . 5. 1990, 20.00 Uhr· PeterLaub M.A.: 
"Die Nazarener zw ischen Klassiz ismus und 
Romantik" 

Führungen zum Kennenlernen des Museums 
Dienstag bis Samstag 10.30 und 15.00 Uhr 
Sonntag 15.00 Uhr 

Gruppenführungen deutsch , engl isch , 
französisch durch das Museum 
gegen Honorar und nach Vereinbarung , 
Tel. 0911 I 1331-238 I -107 

Führungen durch die Ausstellung "Armando" 
2. 5. 1990, 18.00 Uhr Dr. GesineStaffing(KPZ) 

13. 5 1990, 11 .00 Uhr Ute He1se (KPZ) 

Führungen durch die Ausstellung 
"Aus der Sammlung " 
27. 5. 1990, 11.00 Uhr Günter Braunsberg(KPZ) 
30.5. 1990, 18.00Uhr GünterBraunsberg(KPZ) 
Kunstgespräche 
6. 5. 1990, 11 .00 Uhr Dr. Lucius Grisebach: 
Face Farces -Arnulf Rainer 
16. 5. 1990, 18.00 Uhr Dr. Annie Bardon: 
Metapher Zahl- Eine Bildfolge von 
Rupprecht Geiger 
23 . 5. 1990, 18.00 Uhr Dr. Annie Bardon : 
Monstren oder Menschen? Die Figuren 
Antonio Sauras 

nach Vereinbarung 

nach Vereinbarung 

nach Vereinbarung 

nach Verembarung 

•Schwabacher Künstlerbund 
(Eröffnung 2. 5. 1990, 20.30 Uhr) 
(3. 5. 1990 bis 27. 5. 1990) 

Künstler aus Skopje-

-· Zauberstoff Papier-

Tendenzen südjugoslawischer Kunst 
(Eröffnung 30. 5. 1990, 20.30 Uhr) 
(31. 5. 1990 bis 24 . 6. 1990) 

600 Jahre Papier in Deutschland (1390-1990) 
(19. 5. 1990 bis 19. 8. 1990) 

•Zündapp- Sieben Jahrzehnte deutsche Motorradgeschichte 
(11 . 5. 1990bis29. 7. 1990) 
Deutschland im 19. Jahrhundert- Naturwissenschaft und Technik 
(Pläne, Zeichnungen, Dokumente und Bilder) 
(11 . 5. 1990bis29. 7. 1990) 

GuidedTours in Engl ish 
General Tour 

Mai 1990 

6 May 90, 2:00p.m., Marfy Schaute 
Spec1al Talk 
20 May 90, 2:00p.m. Thomas White: 
Weapons and Armor 

Führungen für Kinder und ihre Ellern 
6. 5. 1990, 10.30 Uhr· Stefanie Dürr: 
.. Nürnberger Patnz1erfrauen , Handwerker­
frauen und Mägde im 17. Jahrhundert" 
13 5. 1990. 10.30 Uhr· Gabriefe Harrassowitz : 
.,Veilchen, Lilien, Hahnenfuß ... 
Pflanzen auf mittelalterlichen Bildern" 
20. 5. 1990. 10.30 Uhr· Doris Lautenbacher: 
"Nürnberg früher und heute. 
Spaz1ergang durch die Nürnberger Altstadt" 

Kunstpädagogisches Zentrum (KPZ), 
Abt. Schulen : 
Unterricht für Schulklassen, Jugendgruppen , 
Sem1nare (Lehrerausbildung u. -fortbildung) , 
kostenlos im 
Germanischen Nationalmuseum- Schloß 
Neunhof u. Heimatmuseum- Albrecht-Dürer­
Haus- Stadtmuseum Fembohaus- Kunsthailei 
Norishal le- Spielzeugmuseum-Museum 
Industriekultur- Naturh1stor. Museum (NHG)­
Schulmuseum- Lorenzkirche- Sebaldus­
kirche- Altstadtbegehungen- ehern. Reichs­
parteitagsgelände 
Anmeldung schriftlich oder telefon isch 
0911 I 1331-241 

Kunstpädagog isches Zentrum (KPZ), 
Abt. Erwachsenenbildung: 
Führungen für Erwachsene (mit speziellen Pro­
grammen für Studenten und Senioren) sowie 
Führungsgespräche für Kinder und ihre Eitern 
1m Germamschen Nationalmuseum, Schloß 
Neunhof und in der Kunsthallei Norishalle 
kostenlos bzw. gegen Honorar in dt. , eng I. und 
frz. Sprache. 
Anmeldung schriftlich oder telefonisch 
0911 I 1331-2381107 

Verein für Geschichte der Stadt Nürnberg 
im Luitpoldhaus, Gewerbemuseumsplatz 4 
8. 5. 1990, 19.30 Uhr· Dr. Ju/ia Lehner: 
"Die Mode im alten Nürnberg" 

Vorträge 
im Naturhistorischen Museum 
2. 5. 1990, 19.30 Uhr· Klaus Müller: 
Tonfilmvortrag : .,Rettet den Königshof" 
3. 5. 1990, 19.30 Uhr· Elke Frieser-Rex/Peter Rex: 
Farblichtbi ldervortrag: "Von Bali nach Komodo ­
von der indonesischen Insel der Götter zur 
Insel der Drachen " 
9. 5. 1990, 19.30 Uhr· Afexander Schrehardt: 
Farbl ichtbildervortrag: " Israel'- Einst und heute" 
14. 5. 1990, 20.00 Uhr· Heinz Engel, Weidhausen: 
Farblichtbildervortrag: .,Besondere Pilzfunde 
aus der Gruppe der Kleinbecherlinge" 
16. 5. 1990,19.30 Uhr· FranzStröer: 
Tonbildvortrag: .. Nürnberg- Romantik einer 
Stadt" 
17. 5. 1990, 19.30 Uhr· Tadeusz Lapies: 
Farblichtb ildervortrag: "Ewiges Indien- Teilt" 
23. 5. 1990, 19.30 Uhr· Dr. Friedrich Steinbauer, 
München : 
Farblichtbildervortrag: .,Tourismus in der Süd­
see: Ursachen- Praxis- Folgen" 
28. 5.1990,20.00 Uhr· Ernst Rasch, Nördfingen: " 
Farblichtbildervortrag: . Schmetterlinge und 
Raupen" 
29. 5. 1990, 19.30 Uhr· Prof. Dr. Dieter Ke/fe tat. 
Essen: 
Farblichtbildervortrag: .. Naturwunder 
Kaliforniens " 
30. 5. 1990, 19.30 Uhr· Prof. Dr. JosefTheodor 
Groiß, Universität Erfangen-Nürnberg: 
Farblichtbildervortrag : "Eiszeitfunde aus 
Franken" 

· Dresdner Bank ,, -Forderer des German1schen Nationalmuseums 
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Eine 
silberne 

Zuckerdose 
aus 

Breslau 

Mit dem ausgehenden 17. Jahr­
hundert kam in Europa die Ge­
wohnheit auf, Kaffee und Tee mit 
Zucker zu trinken. Der Verbrauch 
diesen süßen Gewürzes nahm ab 
der Mitte des 18. Jahrhunderts er­
heblich zu, so daß man Zuckerdo­
sen oder Zuckerschalen in Form 
kleiner Terrinen den bis dahin ge­
bräuchlichen Zuckerstreuern vor­
zog. Die Zuckerdose gehörte 
meist zu einem kompletten Kaf­
fee- oder Teeservice, in Form und 
Dekor passend zu den übrigen Tei­
len. Aus den Ensembles der Kaf­
feeservices mit einheitlicher Form­
gebung - wie dies auf dem be­
kannten Gemälde des Januarius 
Zick von der Familie Remy aus 
dem Jahr 1776 zu sehen ist- ent­
wickelte sich im 19. Jahrhundert 
die Zuckerdose immer mehr zum 
prächtigen Einzelstück. Silberne 
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Zuckerdose von Johann Adam Lemor. 
Breslau, um 1830, Silber 

Zuckerdosen sind besonders aus 
Wien und Berlin, aber auch aus 
Breslau bekannt. 

Als Meister dieses Tischgeräts 
von etwa 1830, das das Germani­
sche Nationalmuseum zu Beginn 
des Jahres als Vermächtnis erhielt, 
ist Johann Adam Lemor bekannt, 
der am 20. Juli 1788 in Roemhild 
bei Meiningen geboren wurde. 
Nachdem er in Mainz das Gold­
schmiedehandwerk erlernt hatte, 
erwarb er 1818 das Breslauer Mei­
sterrecht - das seit 1811 nicht 
mehr dem Zunftzwang unterlag -
und wurde am 11. Februar 1820 
Mitglied der Goldschmiedeinnung. 
Im Jahre 1840 verstarb er. Sein 
Sohn Carl August Theodor und 
sein Enkel Julius Lemor arbeiteten 
ebenfalls als Goldschmiede in 
Breslau. 

Die rechteckige Zuckerdose aus 

Silber (Höhe 8,5 cm, Länge 14,6 
cm) mit antikisierenden Relieffor­
men steht auf vier stilisierten Blatt­
füßen. Die Vorder- und Rückseite 
der leicht nach außen geschweif­
ten Längswandungen schmückt 
ein horizontal verlaufender, aufge­
legter Weinranken- bzw. Trauben­
fries. Die Schmalseiten sind bis 
auf ein schmales Ornamentband, 
das alle Seitenwände nach oben 
und unten abschließt, glatt belas­
sen. Die leicht konvex gewölbte 
Deckelseite zeigt in einer Vertie­
fung ein aufgelegtes Relief: Die 
halb allegorische, halb mythische 
Gestalt des Chronos sitzt schla­
fend in einem von einer Girlande 
geschmückten Nachen, den ein 
Putto mit einer Stange vorwärts 
bewegt. Chronos wird als alter 
vollbärtiger Mann mit Flügeln dar­
gestellt. Sense und Stundenglas 
im linken Arm sind seine häufig­
sten Attribute. Mit der Vanitas-ldee 
entwickelt sich eine ikonogra­
phisch dargestellte Verbindung 
zwischen Chronos und Tod, die 
häufig auf Epitaphien und Grab­
mälern zu finden ist. Die Darstel­
lung des Motivs auf dem Deckel 
einer Zuckerdose möchte überra­
schen. Im Museum in Breslau be­
zeugen einige weitere Behältnisse 
mit aufgelegten mythologischen 
Szenen die Arbeit Meister Johann 
Adam Lemors. Eine Dose zeigt so­
gar das gleiche Chronos-Motiv in 
gegossenem Relief. 

Nicht selten waren Zuckerdosen 
mit einem kleinen Schloß ver­
schließbar, wie das Beispiel im 
Germanischen Nationalmuseums 
beweist. Auf diese Weise sollten 
die Kinder vor dem Naschen des 
süßen Inhalts bewahrt werden, der 
damals wie heute sehr begehrt 
war. 

Detail-Oeekelrelief Claudia Siegel 

882 



Mai 1990 Monats Anzeiger Nr. 110 

Studioausstellung der Stadtgeschichtlichen Museen Nürnberg und der Albrecht-Dürer-Haus-Stiftung 
anläßlich der Erwerbungzweier Gemälde "After Albrecht" (1989) von Samuel Bak im Albrecht-Dürer-Haus 

Der seit einigen Jahren in der 
Schweiz lebende israelische Maler 
Samuel Bak, Jahrgang 1933, 
braucht in Nürnberg nicht vorge­
stellt zu werden. Viele werden sich 
an die Retrospektive im Germani­
schen Nationalmuseum erinnern, 
die Michael Mathias Prechtl 1977 
im Auftrag der Albrecht Dürer Ge­
sellschaft zusammengestellt hat. 
Lothar Hennig, der damalige Aus­
stellungsarchitekt, richtete ihm als 
Museumsdirektor in Bamberg 
1988 die jüngste Werkübersicht in 
Deutschland aus. Auch sie zog er­
wartungsgemäß viele Besucher 
aus Nürnberg an. Baks Gemälde 
"Melancolia with Stiii-Life", eine 
Paraphrase auf Dürers Kupferstich 
der Melancholie, gehört seit 1988 
zu den ständig im Dürerhaus ge­
zeigten Stücken. Im Auftrag der 
Stadt Nürnberg schuf Bak 1989 
für die in Planung und Aufbau be­
findliche "Rathausgalerie" ein Bild 
zum Thema "Die Juden in der 
Stadt", das, derzeit noch magazi­
niert, hoffentlich bald der Öffent­
lichkeit zugänglich sein wird. 

Es entbehrt nicht einer gewis­
sen Konsequenz, daß die Alb­
recht-Dürer-Haus-Stiftung sich die 

Bak und Dürer 
beiden 1989 fertiggestellten Ge­
mälde "After Albrecht" von Bak si­
cherte. Der Maler variiert mit ihnen 
die Dürer'schen sog. Vier Apostel, 
seit der Goethezeit zu den bekann­
testen Werken der altdeutschen 
Kunst zählend. ln der hundert­
zwanzigjährigen Geschichte der A. 
Dürer-Haus-Stiftung ist es der bis­
her teuerste Ankauf. Rechtferti­
gung, ihn in einer eigenen kleinen 
Ausstellung gesondert vorzustel­
len. Die für die Verhältnisse und 
die Mitglieder des Fördervereins 
des Dürerhauses sehr hohe An­
kaufssumme minderte sich ein we­
nig durch das Entgegenkommen 
des Malers und seines General­
agenten. Ein Viertel des Betrages 
steuerte die Kunst- und Kulturstif­
tung Dr. Joseph E. Drexel bei t der 
größere Rest muß durch Spenden 
aufgebracht werden. 

Die improvisierte Studioausstel­
lung gliedert sich thematisch in 
zwei Bereiche. Einmal werden 
Baks Gemälden "After Albrecht" 
zu Vergleichszwecken original­
große Ölkopien der Vier Apostel an 

die Seite gestellt, darunter die von 
einem Münchener Hofmaler im 
Auftrag Kurfürst Maximilians I. von 
Bayern 1627 gefertigten Wiederho­
lungen, die an Stelle der nach 
München verbrachten Tafeln Dü­
rers im Nürnberger Rathaus aufge­
hängt wurden. Graphische Repro­
duktionen und Varianten der Vier 
Apostel von Johann Nepomuk 
Strixner, Albert Christoph Reindel, 
Karl Rössing und Helmut Booz 
runden den Komplex ab. 

Den zweiten Teil bildet der 1977 
für die Nürnberger Retrospektive 
von Bak geschaffene Zeichnungs­
Zyklus. Von diesen sechs großfor­
matigen farbigen Blättern, die alle 
um Dürers Komposition der Melan­
cholie kreisen, konnten für die vor­
liegende Ausstellung fünf noch­
mals auf Zeit zusammengebracht 
werden. Die Folge, heute verteilt 
auf fünf Eigner, gehört zum Bedeu­
tendsten, was in unserem Jahr­
hundert "Dürer zu Ehren" geschaf­
fen wurde. 

Zur Ausstellung liegt eine 20sei­
tige hektographierte Besucherin­
formation vor (kostenlos auf Nach­
frage an der Museumskasse er­
hältlich). Matthias Mende 

Samuel Bak:"After Albrecht", 1989. Zwei Gemälde nach Albrecht Dürers sog. Vier Aposteln 
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30. Juni - 30. September 1990 

Eine Au sstellung des 
Germanischen Nationa lmuseums 

Der Deutsche Orden 1525 bis 
1809 

Diese Epoche der Ordensge­
schichte und damit der dritten 
Ausstellungsabteilung wird be­
grenzt durch den Verlust Preußens 
für den Orden 1525 und seine Ver­
treibung und Enteignung im zer­
brechenden Heiligen Römischen 
Reich Deutscher Nation. 

Die Abteilung gliedert sich in Un­
terabteilungen , die von der Art der 
Objekte her stark differieren. Zu­
erst geht es um die rechtliche Stel­
lung des Ordens im Reich. Der 
Deutschmeister erhielt die Füh­
rung des Restordens übertragen 
und fügte die Balleien zu einer Ein­
heit zusammen. Es war das Ver­
dienst Walters von Cronberg, der 
mit Porträt , Medaillen , Drucken 
und Urkunden gewürdigt wird . Die 
reichsfürstliche Stellung bildete 
bis zum Aufhebungsdekret Napo­
leons 1809 die Grundlage der Or­
densexistenz. 

Eine kleine Kabinettabteilung 
zeigt die Auseinandersetzung zwi­
schen Deutschmeister und livlän­
dischem Landmeister im Umfeld 
von 1525 um die Ordensführung­
im Münzbild eine völlig neue Fra­
gestellung. Bekannter sind die vie­
len Propagandaschriften , mit de­
nen sich der Orden und das Kur­
haus Brandenburg wegen des Ter­
ritoriums Preußen vom 16.-18. 
Jahrhundert bekämpften. 

Die neue Fundierung des Ritter­
ordens erfolgte durch die Übertra­
gung der Heidenkampfidee auf die 
Türkenkriege ; der Orden hat hier 
einen erheblichen Beitrag gelei­
stet. Besonders interessant ist die 
ideologische Verknüpfung von 
Kampf gegen die Prußen im 13. 
und Türkenkrieg im 17. Jahrhun­
dert, im großformatigen Gemälde 
eindrucksvoll sichtbar. Hierher ge­
hört auch der Retter Wiens, Graf 
Guidobald von Starhemberg - ein 
Deutschordensritter. 

Den entscheidenden Rückhalt 
für den Orden in der Neuzeit bot 
das Reich unter habsburgischer 
Führung. Der Preis, den der Orden 
für diese Stütze zahlte, war die 
Überlassung des Hochmeisteram­
tes an nachgeborene Söhne des 
Hauses Habsburg oder mit ihm 
verschwägerter Herrscherhäuser. 
Erzherzog Maximilian (111.), um 
1600, war der erste. Sein Rubens 
zugeschriebenes Porträt wird er­
gänzt u.a. durch Kreuz und Kette, 
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800 Jahre 
Deutscher 

Orden 

die er auf dem Bild trägt und die 
sich bis heute erhalten haben. 

Eine besondere Abteilung zeigt 
die Einbindung des Ordens in den 
Adel des Reiches, exemplarisch 
dargestellt an der Ballei Bozen ; 
über 200 Jahre werden ihre Land­
komture in fast vollständiger Serie 

Georges Desmarees, 
Porträt des Hochmeisters 

Giemens August von Bayern, 
um 1750. Privatbesitz 

von Porträt, Ahnenprobe und Auf­
schwörschild präsentiert. Wap­
pen- und Ansichtenkalender, per­
sönliche Gebrauchsgegenstände 
eines Ritters bis hin zu Beetho­
ven-Autographen zeigen den Le­
bensstil der barocken Ordensher­
ren. 

Daneben war der Orden aber 
eine geistliche Institution mit einer 
Vielzahl eigener Kapellen und in­
korporierter Pfarrkirchen , die meist 
in jenem Zeitraum neugebaut, um­
gebaut, zumindest neu ausgestat­
tet und mit liturgischen Geräten 
beschenkt wurden . Dazu gehören 
Altarbilder, Weihrauchfaß , Pater­
noster, Geißel ebenso wie liturgi­
sche Gewänder. All das war nur 
möglich , wenn der Besitz zusam­
mengehalten und gut bewirtschaf­
tet wurde; eine Reihe von Karten , 
Grenzvermessungen und Einkom­
mensstatistiken zeigt diesen Sek­
tor. 

Der Hochmeister war seit 1494 
Reichsfürst Durch die Verbindung 
mit dem Haus Habsburg ab dem 
Ende des 16. Jahrhunderts wuchs 
das Ansehen des Amtes, erst 
recht noch, als im 17. und 18. Jahr­
hundert die Hochmeister-
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in Zu sammenarbeit mit der 
Interna tionalen H istorischen 

Ko mmission zur Erforschung des 
Deutschen Ordens 

würde mit verschiedenen Bi­
schofs- oder Erzbischofswürden 
verbunden wurde. Das Wappen, 
das Repräsentationsporträt, die 
Münzprägung, das Territorium mit 
eigenen Städten, der Judenschutz 
ebenso wie die Residenz- , Kir­
chen- und Gartenanlagen, kostba­
res Mobiliar und Raritätenkammer 
stellten den Hochmeister eben­
bürtig neben andere Reichsfür­
sten . Der Landkomtur versuchte 
dem nachzueifern, als Bauherr (EI­
Iingen), in großzügigen Stiftungen 
wie in der porträtistischen Selbst­
darstellung, erst recht, wenn - un­
gewöhnlich, aber zweimal reali­
siert- der Landkomtur gleichzeitig 
Kard inal war, wie etwa bei der 
glanzvoll-barocken Persönlichkeit 
des Damian Hugo von . Schön­
born. Eine Besonderheit im Deut­
schen Orden war seine geregelte 
Trikonfessionalität: Katholiken, Lu­
theraner und Kalvinisten gehörten 
ihm gleichberechtigt an. Normaler­
weise grenzte sich dieses Phäno­
men in Balleien ab : Thüringen und 
Sachsen lutheranisch und Utrecht 
kalvinistisch ; Hessen allerdings 
kannte drei Konfessionen. An je ei­
nem Kathol iken , Lutheraner und 
Kalvinisten und der dargestellten 
Laufbahn wird aufgezeigt, daß ihre 
Aufstiegschancen konfessionsun­
abhängig waren. 

Eine besondere Unterabteilung 
gilt der kalvinistischen Ballei Ut­
recht, die 1637 aus dem Gesamt­
orden ausschied . Die Gespräche 
zur Wiedereingliederung zogen 
sich hin, bis das Eingreifen Napo­
leons und die anschließende, noch 
intensivere Anlehnung an die Häu­
ser Oranien und Habsburg den ök­
umenischen Ansatz des Ordens 
zunichte machte ; beide existieren 
jedoch noch heute. 

Abschließend zeigt eine Unter­
abteilung , wie in jener Epoche der 
Orden sich selber sah und wie er 
von den Zeitgenossen einge­
schätzt wurde, im Reich in der Re­
formationszeit oder beispielsweise 
auch in Danzig , dessen Ge­
schichte so eng mit dem Orden 
verbunden gewesen war. 

Insgesamt ist dies eine reiche 
Abteilung mit seltenen , schönen 
und sicher teilweise überraschen­
den Objekten , die aus zehn euro­
päischen Ländern stammen. 

Udo Arnold 


